
W Igitt*• Dienstags und Freitags(mit illustrierter Bei
. Verlag , verantwortliche Cchristleitung : Heinrich
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■UU§  dom Tage.
— Eine Berliner Korrespondenz meldet , daß das von General

v. Secckt zu Ehren des russischen BvikSlommissars Tschitscherin
gegebene Frühstück die englische Botschaft zu einer Demarche beim
Auswärtigen Amt veranlasst habe . Wie die Berliner Blätter von
zuständiger Seite dazu erfahren , stt dieser Besuch weder offiziell
noch im Prwatgcspräch von englischer Seite berührt worden.
. .. Ist Der Ncichsmiiiifter der Finanzen hat die Börsenumsatzsteuer
für Anschaffungsgeschästc über ausländische Zahlungsmittel aus-gehoben . ' '

— Die Verhältnisse auf dem Ruhrkohienmarkt , besonders am
Auslandsmarkt , haben sich weiter verschlechtert.

- Nach einer Brüsseler Meldung des „Temps " trifft Vander-
veldc » n Januar für einige Tage in Paris ein , um mit dem
russischen Botschafter Nakowski die Wiederaufnahme der belgisch-
russischen Beziehungen zu besprechen. .

~ N " ch einer Meldung aus Bern werden die Verhandlungen
zwischen der Schweiz und Deutschland über den Abschluss eines
definitiven Handelsvertrags an Stelle des kürzlich vereinbarten
proviior -schc» Zollabkommens am 12. Januar in Berlin beginnen.
o, . .7" 4,011 Mussolini ausgcarbeitete Heercsresorm sicht eine
Verkürzung der aktiven Militärdieustzcit auf sechs Monate vor.

3m neuen Jahre.
Unmerklich , aber stetig steigt jetzt die Dauer der Tage,

und mit lbnen wächst wieder die Hoffnung , die in den letzten
. Monaten des alten Jahres erheblich gelitten hatte . Es liegt
j m der menschlichen Natur , daß sie sich von dem Aenßeren der

Jahreszeiten beeinflussen läßt , und wenn diese für den wirt¬
schaftlichen Entwicklungsgang auch nicht ausschlaggebend sind,
so ist es doch nicht so leicht , ihnen zu widerstreben . Pessimistisch

i ge stimmte Gemüter waren durch de, ;;Wv Jg &rMr-
anssagungen für den bcvorjtehendeli W .nrcr miAi -auisch gegen
die Zukunft gestimmt , man sprach allgemein ilur von einem
Imrten Winter . Jetzt sind ivix im neuen Jahr , und wir haben

f gesehen , daß sich von den Lösen Prophezeiungen bisher doch nur
ein recht mäßiger Teil erfüllt hat . Allerdings haben wir noch

j fast drei Monate mit allen Möglichkeiten von Eis und Schnee
; vor uns , aber wir können doch das Ende abschen , aber wir
. wissen auch , daß die Sonne im März die Wirkung ihrer Strah¬

len recht kräftig zu äußern beginnt.
Die Absatzstockung hat der deutschen Industrie schwere

Schädigungen gebracht und eine Eriverbslosigkeit hervor¬
gerufen , welche weitgehende Ansprüche an die Reichsregierung
um Abhilfe und Beistand ergehen ließ . Wir wollen aber auch
hier die Dinge nicht so tragisch nehmen , wie sie manchem wohl
erscheinen mögen . In den letzten Jahren sind neue Betriebe
entstanden und alte erweitert worden , die über das tatsächliche
Bedürfnis hinausgingen . Aber man hoffte , den großen Vorrat
«ach und nach los zu werden , eine Hoffnung , die sich nicht
erfüllen konnte , da die Kaufkraft des Publikums erlahmte . So
wurde eine Anzahl voll Betrieben nnrentabel , und es blieb
ltichls anderes übrig , als sie stillzulegen , wie es denn auch

.geschehen ist. Aehnliche Verhältnisse bestehen auch in anderen
«Ländern . Es besteht kein Grund zu der Annahme , daß es
nicht besser werden sollte . Die Marktlage drängt freilich nach
Billigkeit , aber Neuheiten und Güte , durch welche oie deutschen
Fabrikate sich stets auszeichneten , köniien viel nützen und eine
Wendung zum Besseren veranlassen . Die Interessen der Völker
sind im Punkte der Wiederherstellung der Arbeikstätigkeit
stärker als aller Wettbewerb , denn die Konkurrenz schlägt die
Industrie selbst tot , wenn sie die Arbeit hindern will . So
dürfen wir von 1926 sagen : neues Leben , neue Blüte der
Arbeit . Nicht Trübsal blasen , sondern mit Kraft vorwärts.

AülkbM und Ausschau.
Von Argus.

Das Jahr 1925 ist abgelaufen , ein neues Jahr liegt in
«« Erdenwiege und reckt seine jungen Glieder . Wird es die
Erwartungen erfüllen , die auf es gesetzt werden ? Das ist die
trage , die von allen Menschen mehr oder minder eifrig erörtert
»ird und deren Beantwortung , ach , so verschieden ausfällt.

i Politisch gesehen, war das alle Jahr 1925 so übel nicht,
wenn das neue Jahr sorisetzk, was das arte begonnen,

stnxfen wir auf ein Breitwerden des viel genannten „ Silber-
Jreifens am Horizont " hoffen . Deutschlands außen-
..ßolitische Lage  hat sich entschieden gebessert . Vor einem
Jahre erlebten wir die bittere Enttäuschung , daß uns von den
Ehemaligen Feinden erklärt wurde , an eine Räumung der
Kölner Zone zum vertragsmäßig festgesetzten Zeitpunkt , dem
IO. Januar 1925 , sei nicht zu denken , wir hätten die Ent-
-»affnnngsbedingungen nicht erfüllt . Auch heute ist die erste
Heinlandzvne von den Besatzungstruppen nvch nicht voll-
»ndig Verlassen , aber mit der R ä n m u n g i st b e g o n n e n >
'Irden , und in absehbarer Zeit wird die erste Zone frei sein , i

Ruhrgeb : . und die „Sanklionsstädte " Düsseldorf und
>sburg sind schon früher von fremden Truppen freigegeben

oie  Reichskommission für die besetzten Gebiete sitzt
Koblenz , und es ist eine Milderung der Herrschaft

Interalliierten Rheinlandkommisston einsetreten.

Die Februar -Denkschrift des Reichsministers des Aeuße-
ren Dr . Dtresemann mit ihrer Anregung zum Abschluß von
Sichcrheits - und Schiedsverträgen gab den Anstoß zur Kon¬
ferenz von Sonnn  o , deren erfolgreiche Beendigung
nach dem Willen ihrer Teilhaber das Ende der Gewaltpolitik
uad den Beginn friedlicher europäischer Zusammenarbeit be¬
deuten soll . Ob wirklich eine bessere Zeit fürwie Völker Euro¬
pas kommt ? Der Völkerbund  in seiner heutigen Gestalt
und seinem heutigen Geiste wird den Frieden und den Aus¬
gleich nicht bringen . Das beweisen die Enischeidungen in der
Dezember -Tagung des Völkerbundsrats , insbesondere der
Spruch m der Mossulangelegenheit , den die Türkei mit dem
Abschluß eines Bündnisses mit Rußland  be-
antivortet hat . Es stehen sich um Ende des Jahres wieder

Jive : Mächtegruppen feindlich gegenüber : der Völkerbund und
der russisch -türkische Block . Ob ein Ausgleich der englisch-
turrischen Gegensätze nlöglich sein wird , muß die Zukunft
lehren.

I n n e n p o I i t i s ch tvar das bedeutendste Ereignis d i e
R e i ch s p r ä s i d e n t e n w a h l . Sie brachte den früheren
Generalfeldmarschall von Hindenburg  an die Svitze der
deutschen Republik . Auch seine Politischen Gegner und das
Ausland erkennen heute an , daß Hindenburg der "richtige Mann
an der rechteit Stelle ist.

Wie Ende vorigen Jahres , so stehen wir auch jetzt tvieder
inmitten euier Regierungskrise.  Wie sie bei der gegen¬
seitigen Eifersüchtelei unserer Parteien und bei dem Mangel
an nationaler Disziplin ausgehen wird , ist nicht abzusehen.

Das deutsche Wirtschaftsleben  liegt zu Beginn
des neuen Jahres darnieder . Die Zahl der Arbeitslosen hat
einen großen Umfang angenommen , unzählige Geschäfte müssen
den Laden schließen , der Landwirt weiß nicht , woher er das
Geld zur Beschaffung von SaatgK und für Düngemittel neh.
uwn soll , die Handwerker warten auf die Bezahlung ihrer
Rechnungen usw . usw.

Es ist wahrlich nicht lliu „ ->- stchts solcher Verhältnisse
i;* 1' . Bl iips st. di " ilv . Dennach .' Wir dürfen
die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht sinken lassen . Nur wer
sich selbst anfglbt , ist verloren . „ Deutschland muß leben , und
wenn wir sterben muffen " , sang der rheinische Dichter und
Kesselschmied Heinrich Lersch inmitten des Weltkrieges . Wenn
uns alle diese  Gesinnung erfüllt , wenn Opfermut uiid
Opferiville in unserem Bolle lebendig bleiben und wirksam
werden , dann wird unser liebes Deutschland nicht untergehen,
daun dürfen unsere Kinder und Enkel geiviß sein , eine freund-
licherc Zukunft zu erleben.

Die ReHiemngstnse im Reich.
Zur Haltung der Sozialdemokraten.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Scheidemann nimmt
in einem Zeitungsartikel eingehend zur Regierungskrise und
zur Frage der Beteiligung der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands an der Regierung Stellung . Er schreibt u . a .:

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird das neue Jahr
für die deutsche Arbeiterschaft ein Kampfjahr erster Ordnung
sein . Ein Tolerieren der sozialistcnreinen Mgierung nach
den gescheiterten Verhandlungen kan » für die Sozialdemo¬
kratische Partei nicht in Betracht kommen . Doch könnte sic,
unbeteiligt an dieser Regierung, dieser dennoch das Vertrauen
aussprechcn , um ihren sofortigen Sturz zu verhindern.

Man kann einer Regierung , die man nicht mag , trotzdem
„Technische Nolhilfe " leisten durch Stimmenahaltung oder
dadurch , daß eine Formulierung des Vertrauensvotums ge¬
wählt wird , die so aussteht , „ als ob" . . .. die aber in Wirk¬
lichkeit nicht gehauen rlnd nicht gestochen ist, gleichviel wie die
jetzige Regierungskrise ausgehen mag . Gewiß ist, daß die
Frage der Regierungsbildung in der Partei viel eingehender
besprochen werden muß als bisher . Von der mehr oder
weniger unglücklichen Zusammensetzung der Reichsregierung
kann eines Tages Sein oder Nichtsein der Republik überhaupt
abhängen.

Me Hochflut im Westen.
Weiteres Anschwellen der Flüsse . — Neuwied zur Halste unter

Wasser . — Einzelne Häuser vom Verkehr abgeschnitten.

Das Hochwasser scheint sich besonders im Westen Deutsch¬
lands zu einer schweren Katastrophe auszuwachsen . Die an¬
haltende warme Witterung hat auch den Schnee auf den Berg-
tzihstla WM Schmelzen gebracht , und die ständig neuen Nieder¬
schlage haben ein weiteres Anschwellen der Flüsse zur Folge.

Die Hälfte von Neuwied  steht bereits unter Wasser.
In den am Rhein gelegenen Straßen steht das Wasser teil¬
weise bis zur Mitte der Parterrewohnungen und droht weiter
zu steigen . Zahlreiche Familien wurden ausquartiert und in
Notwohnungen untergcbracht . Tie Bewohner der oberen Stock¬
werke sind von Nahrungsmitteln völlig abgeschlossen . Es mutz¬
te» ihnen diese mit Körben zugcführt werden . In Bendorf
und Engers stehen zwei Fabriken vollständig unter Wasser.
Mehrere Häuser mnßten geräumt werden . In Irlich und
Fahr stehen die Häuser bis zur . Höhe der Partcrrelvohn »rngen
im Wasser . Es wird ' damit gerechnet , daß das Wasser den
erlten Stock erreiche » wird . In Andernach ank dem anderen i

Nfer stehe »! die Hotels an der Rhcinfront und die dahinter-
lrcgcndcn Häuser bis zum ersten Stock im Wasser.

. $ n Duisburg  mußten die Schleusentore des Parallel-
hafens geschlossen werden . Am Marientor wurde eine Not-
styleust gebaut , da man damit rechnet , daß der Fluß über die
Z.ser tritt . Bon den Anlagen der Rheinallee ragen nur noch
mf , Baumkronen aus dem Wasser . Der .Hafen Hamborn-
Alsum »st vollständig überschwemmt.

Ständiges Steigen des Mains.

_Auch von den ? "/oeüf . !-isen liegen Meldungen über starkes
steigen des Wasser - vor . Sv wird besonders ein ständiges
steigen des Mains - Meldet . Auf der Strecke Hanau -—Bebra

werden ^ * dahnhos,1 .>ertheim  wegen Hochwassers gesperrt

Jin Innern de , Frankfurter Altstadtgebictes ist das
Wasser bereits über He Äser getreten vnd hat in den tiefer
gelegenen Straßen um den Dom die Keller mit Wasser über¬
schwemmt . Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs sind auf der
Frankfurter Seite vom Eisernen Steg aus hölzerne Notstege
geschlagen worden.

Von den Nebenflüsien des Mains haben die Nidda und
Kinzig

den Höchststand erreicht.

Die Niederungen sind weithin überschwemmt.
. Äs ? Kreise Vierzig sind viele Ortschaften vollständig von
der Eisenbahn abgeschnitten.

.... ® 1C Mosel ist in beängstigender Weife gestiegen. Der
Dell der Stadt Trier bis zum Stadtinnern wird vorn

Master überflutet . Das ganze Trierer Becken bildet einen
großen See , der den Verkehr nach auswärls fast vollständig
unterbindet . Infolge der von den Bergen abströinrnden
Mmgermengen wurden teilweise die Bahngleise durch die
Schlamm - und Erdmassen überschwemmt.

Dir Hochwafserkatost ' -nphr hx  Naheaebict.
Dw kleinen Bäche von Hochwald und Hunsrück sind in

reißende Flüsse verwandet : . Die Wassermasfen , die ganze
Baume niit sich rissen , haben große Teile Land überflutet . In
Oberstem , Idar , Kirn , Münster a . St . und Kreuznach stehen
ganze Stadtteile bis an die ersten Stockwerke unter Master,
tausende von Morgen fruchtbaren Ackerlandes sind niit der
Wintersaat überflutet und fortgeschwemmt.

Fluten überspült und sind stark gefährdet . In Hagen stehen
die Häuser zu beiden Seiten der Volme bereits zu einem
großen Teil unter Wasser . Das Wasser drang in die beiden
Tunnels des Hanptbahnhofes ein . Der Fernsprechverkehr
von Hagen nach dem Industriegebiet ist gestört , da die meisten
Fernsprechkabel unter Wasser liegen und unbrauchbar gewor¬
den sind.

Hochwasser überall.
Aus allen Teilen des Reiches laufen Meldungen über

Hochwasser ein . Die Bode , die Elbe , die Saale , die Havel und
andere Flüsse führen Hochwasser und sind über das Flußbett
getreten , so daß erhebliche Verkehrsstörungen eintreten mußten.

Auch im Auslande sind gewaltige Hochwasserschäden zu
verzeichnen . In Ungarn ist das Wasser auch in die Salzberg¬
werke von Varysujvar eingedrungeu . 39 Bergleute sind dabe»
ums Leben gekommen.

VolikischeTaaesschau.
Deutschland und die Wcltwirtschaftskonferenz . Genfer

Meldungen besagen , daß eine Reihe von Perjonlichkellen , die
z>lr Weltwirischaftskvnserenz eingeladeir worden sind , lyre
Teilnahme bereits zugcsagt haben , während Zusagem deuticher
Persönlichkeiten noch nicht vorliegen . Das erklärt sich daraus,
daß das Völkerbundsckrctariat »nit der deutschen Regierung
über die Entsendung deutscher Delegierten zwar Fühlung ge¬
nommen hat , einzelne deutsche Persönlichkeiten aber noch Ulcht
befragt worden sind.

Eine Erklärung der Rcichsbahnverwaltiing zu dem
Schiedsspruch . Eine Berliner Lkorrespondeiiz veröffentlicht
eine Aeußernng der Reichsbahnverwaltung , m der es heißt.
Der Schiedsspruch für die Eisenbahner war Gegenstand ein¬
gehender Beratungen innerhalb der Reichsbahnvcrwaliung.
Nach Ansicht der Reichsbahn werden sich die Drehrlasten auf
20 Millionen , ivcnn nicht noch mehr , belaufen . Da der finan-
zielle Status der Reichsbahn anßerordemlich gespannt ist, wao
man , falls eö zur Ausführung btf Schieds pruches kommen
sollte , Mittel und -Wege finden müssen , um diese Mehrbelastung
ani irgend eine Weise anszuglcichen.

Eingabe des Deutschen Landkrcistages zur Bekämpfung
der ArbcilSlosigkcit . Ter Deutsche Landkrc .stag r .ck̂itetc an
den Reichsarbeitsminister eine Eingabe , in der er MoKiahmen
mr Belänipfung der gegenwärtigen Arbeitslos,gleit empsichli.
Tn der Eingabe heißt es n . a . : >de ,enr :oraen : mnabmen - - -



Wememven, rnsvesoMLTrüMimunmeriolsranvsarbetten, rönnen
nur örtlich beschränkt wirkende, den Gesamtmarkt der Arbeits-
Ivsen nur wenig berührende Hilfe bringen. Wenn man an die
Wurzel der Krisis heran will, muß man die darniederliegende
Wirtschaft wieder in Gang bringen. ,Sie § zu tun ist Sache
des Reiches, das in Verbindung mit der Reichsbank durch
schnelle und reichliche Kreditgewährung und durch Erteilung
van Aufträgen die Ankurbelung des Wirtschaftslebensmöglich
machen soll. Hierzu gehört, daß diejenigen Arbeiten, die von
der Reichseisenbahn, Post usw. für das Rechnungsjahr 1926
vorgesehen sind, schon jetzt ausgeführt werden.

Amtliche Erntestatistik für das Deutsche Reich für das
Jahr 1925. Nach der amtlichen Schätzung betragen die dies¬
jährigen Erntemengen in 1000 Tonnen, wobei zum Vergleich
die entsprechenden Zahlen für 1924 und die Durchschnitts¬
zahlen für 1911 bi.s 1912 beigefügt sind: Roggen zusammen
806a gegen 5730 bezw. 9585, Weizen zusammen 3217 gegen
2428 bezw. 3765, Winterspelz 155 gegen 116 bezw. 415, Brot¬
getreide insgesamt 11435 gegen 8274 bez. 13 765, Gerste zu¬
sammen 2599 gegen 2400 bezw .fehlt, Hafer 5585 gegen 5654
bezw. 7680, Kartoffeln 41718 gegen 36402 bezw. 37 962,
Zuckerrüben 10 326 gegen 10 267 bezw. 13 986, Runkelrüben
24 752 gegen 23 248 bezw. fehlt, Klee 9051 gegen 8862 bezw.
7535, Luzerne 1515 gegen 1480 bezw. 1193, Wiesen zusammen
22 603 gegen 23 241 ‘ bezw. 22 689. Die Vergleichszahlen
1911/13 entsprechen dem jetzigen Reichsgebiet lohne Saar-
gebiel) .

Letzte Aachn'lM
Der Neujahrsempfang beim Reichspräsidenten.

. Merlin , 1. Januar . Wie alljährlich zu Neujahr hat der
Reichspräsident das diplomatische Korps zum Austausch von
Glückwunschadressen empfangen. Von der Reichsregierung
nahm Reich sanßenminister Dr . Stresen nn an dem Empfang
teil, da der Reichskanzler Dr . Luther e- t am 7. Januar nach
Berlin zurückkehren wird. Auch die Re hSregierung sowie die
Staatssekretäre haben dem Reichspräsid« teu ihren Glückwunschübermittelt.

Staatliche Notstandsaktionsür das 5<heinhochwassergebiet.
Berlin, 1. Januar . Der Amtliche Preußische Pressedienst

teilt mit: Die preußischen Minister des Jmieru und der Finan¬
zen haben zur Linderung der ersten Not der durch das Rhein-
hvchwasser Geschädigten dem Oberpräsidenten in Koblenz einen
Betrag von 500 000 Marl zur Verfügung gestellt. Der Ober.
Präsident von Koblenz ist mit der Durchführung der inzwischen
eingeleiteten staatlichen Notstandsaktion betraut worden.

Der Führer der Demokratischen Partei zum Jahreswechsel.
Berlin, 1. Januar . Im „Demokratischen Zeitungsdienst"

äußerte sich unter der Ueberschrift„Zwang zur Verständigung"
der Vorsitzende der deutschen Demokratischen Partei , Reichs¬
minister a. D . Koch, u. a.: „Wenn die Völker Europas nicht
von ihrer Kulturstufe und ihrer Lebenshaltung herabsteigen
wollen, so müssen sie sich verständigen. Zersplittert sind sie
der Kapitalkraft Nordamerikas, der überlegenen Fruchtbarkeit
Südamerikas, dem Gewerbcsieiß des Fernen Ostens, den Men-
schenmassen Afrikas und den Erschütterungen des Bolschewis¬
mus nicht gewachsen. Uns Deutschen, denen man bei Friedens¬
schluß Schmach und Fluch auf das Haupt gehäuft hat, wird es
ain schwersten, an einer solchen Verständigung teilzunehmen.
Das sollen unsere Gegner wissen. Aber trotzdem ist es auch
unsere Pflicht, eine ähnliche Verständigung innerlich zu wollen.
Locarno-Geist brauchen wir aber auch im Innern . Deutschland
kann nur bestehen, wenn alle Parteien , denen es um eine fried-
Ilche äußere und innere Entwicklung Deutschlands ernst ist,
sich, zusammenschließen. Die wirtschaftliche Not Deutschlands
ist übergroß. Nur eine zielbewußte von'der Mehrheit des Vol¬
kes getragene Regierung kann ihr steuern."

Einbruch in ein Postamt.
Berlin, 1. Januar . Wie die „B . Z." erfährt, wurde im

Postamt Hohenneuendorf ein verwegener Einbruch verübt,
wobei den Verbrechern 30000 Mark in die Hände sielen. Die
Dlebe sind mit ihrer Beute unerkannt entkommen. Die Nach¬
forschungen sind an Ort und Stelle eingeleiiet worden. Es
handelt sich anscheinend um zwei bis drei Mann.

Die Diamanlenkönlgin.
Roman von Erich Friesen.

M (Nachdruck verboten .)

Weit breitet sie die Arme aus , als könne sie es
halten , dieses Traumbild des Glückest

Ach, könnte sie zu ihm,  zu dem Geliebten ! Könnte
sie in seine Arme flüchten , daß er sie schütze vor jenem
Unverschämten da unten ! Könnte sie an seiner Brust
ihren Schmerz , ihr Leid ausweinen!

Tvck — wo ist er ? Wie, wenn sie ihn nie Wieder¬
sehen sollte ? Wenn die erbarmungslose Faust des
Schicksals den farbenprächtigen Schleier , der ihre Zu¬
kunft  ehedem mit zartem rosigen Tunst umhüllte , zer¬
rissen und das schwarze Bahrtuch über ihr Lebensglück
gebreitet hätte?

Wild schlägt ihr Herz bei diesem Gedanken ; sie
jprir .gr empor , will rufen , kern Laut kommt ans ihrer
Kehle : die Hände aufs Herz gepreßt , steht sie am Fen¬
ster und blickt hinaus in den leeren Park — starr , trä-
.cenlos, und eine plötzliche Angst befällt sie, Angst vor
der Zukunft , die sich wie ein düsterer Abgrund vor ihr
auftut.

*

Der nächste Tag steigt langsam auf hinter der
grauen Regenwand , die die ganze Natur ringsum um¬
schließt. Vom bleifarbenen Himmel regnet es in fei¬
nem Gesicker, in plätschernden großen Tropfen , in schie¬
fen. eiligen Strahlen fort und fort , den ganzen Vor¬
mittag — mit imponierender Ausdauer.

Frau von Althoff -Harrison hat es vorgezogen , ihr
.SrühMck ijn Bett einzunehmenr gähnend schlürft sie >

Orkan über Berlin.
Berlin , 1. Januar . Berlin wurde von einem schweren

Siurm heimgcsucht, der zeitweise zum Orkan anwuchs. Dem
„Lokalanzeigcr" zufolge wiesen einige Windstöße Wind¬
stärke 12 auf. ^tn verschiedenen Stellen der Stadt hat der
Sturm großen Schaden angerichtet. In den Anlagen wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt. Eine Anzahl Passanten wur¬
den durch herabfallende Ziegelsteine verletzt. In den Vor¬
orten hat der Sturm Dächer abgerissen und Wolmlauben
nmgerissen.

Große Hochwasserschäden auch im Regierungsbezirk Stade.
Stade , 1. Januar . Große Landstrecken des Regierungs¬

bezirkes stehen unter Wasser. Die Technische Nothilfe Han¬
nover steht in Bereitschaft, um sofort in den Ilebcrschwem-
mungsgegenden eingesetzt zu werden.

£ Die Miete in Hessen. Das Gesamtministerium erläßt
eine Bekanntmachung, nach der die Miete für Januar 1926
auf 93 Prozent (also um 5 Prozent erhöht) festgesetzt wird.-—
Der gewerbliche Zuschlag für Räume mit einer Friedensmiete
von 601 bis 1800 M. einschl. wird von 10 auf 5 Prozent
herabgesetzt und der für Räume mit einer Friedensmiete von
über 1800 M. von 15 auf 10 Prozent.

A Hochwasser der Gersprenz. Aus verschiedenen Orten
im Gersprcnztal und Nebenflüssen (Odenwald) wird Hoch-
wasser gemeldet. Weite Wiesen- und Ackerflächen stehen unter
Wasser. Von Groß-Bieberau bis Groß-Zimmern dehnt sich
ein großer See aus . Die Ursache wird weniger in der Schnee¬
schmelze als in dem seit Sonntag vormittag anhaltenden star¬
ken Regen gesucht. Da der Regen nur zeitweise nachgelassen
hat, ist vorläufig mit dem Abnehmen des Wassers nicht zu
rechnen.

A Neue Eisenbahnbrücke zwischen Hanau und Klein-
Stemheim. Die Widerstandsfähigkeitder eisernen Mainbrücke
bei Klein-Steinheim hat erheblich nachgelassen und bildet auch
deshalb ein Verkehrshemmnis, als schwere Lokomotiven wegen
Ueberlastungsgesahr nicht mehr über die Brücke gefahren wer¬
den können. Um diesen Uebelstand zu beseitigen, beabsichtigt
die Eisenbahnverhaltung, an Stelle der alten Brücke eine neue
Brücke schwerster Konstruktion über den Main zu führen. Mit
den Arbeiten soll schon in nächster Zeit begonnen werden.

A Inventurausverkäufe . Die Industrie - und Handels-
ümuner Frankfurt a. M.-Hanau weist daraus hin, daß die
Abhaltung von Inventurausverkäufen im Januar bis Ende
Februar statthaft ist. Sie dürfen die Dauer von drei Wochen
nicht überschreiten. Auch dürfen sie nur in den Branchen
abgehalten werden, in denen sie bereits vor dem Kriege üblichwaren.

A Festnahme einer Eisenbahnräuberbande. Der Eisen-
bahnkriminalpolizeigelang es, eine Eisenbahnräuberbande un¬
schädlich zu machen. Die beiden Söhne eines Gastwirts aus
Wächtersdachhatten ein mit der Bahn nach Lauterbach ge¬
sandtes Automobil seiner wertvollsten Teile beraubt. Bei einer
Haussuchung wurden sämtliche gestohlenen Automobilteile
gefunden, außerdem auch noch Magnetnadeln, die auf dem
Bergwerk Winterfreude vorgefunden wurden. Auch ein dritter
mit den beiden zusammenarbeitenderEisenbahnräuber wurde
ermittelt und festgenommen.'.

ADie Antwort des Reichspräsidenten an die Altveteranen.
Der Ausschuß für Altveteranenhilse des Kreiskrieger¬
verbandes Frankfurt a . Bi. hat auf das bei der Weihnachts-
bescheruno am 18. d. Bi. an den Herrn Reichspräsidenten ab-
gesandte Telegramm folgende Antwort erhalten: Der Herr
Reichspräsident läßt Ihnen wie den zu der Weihnachts-
bescherung versammelten Altveteranen und Witwen von Alt-
veteranen für das freundliche Gedenken und die ihm aus¬
gesprochenen Wünsche verbindlichst danken. Ebenso läßt der
Herr Reichspräsident auch allen denen, die in edler Menschen¬
liebe den Veteranen und Veteranenwitwen diese Weihnachts¬
feier bereitet haben, Dank und Anerkennung sagen.

A Blutiger Widerstand gegen Gendarmen. Als in U l m-
b ach (Kr. Schlüchtern) bei einem Einwohner durch Gendarme
eine Haussuchung abgehalten werden sollte, leisteten dieser
und seine Söhne heftigen Widerstand. Es gab auf beiden
Seiten Verwundete. Erst zwei Taae später konnten I . und
keine beiden Söbne durch ei» LandiaLeraulLebot verhaftet und

m uua .yuuuuct «ouwgenajisgejangnts eingeuesen
A Neue Sonntagsfahrkarten im Bezirk Kassel. I

Neichsbahndirektivnsbezirk Kassel  sind zahlreiche ne:
Sonntagsfahrkarten eingeführt worden, u. a . von Kassel na>
Treysa, ferner von Kassel-Bettenhausen nach Albungen odc
Eschwege und nach Allendorf (Werra) -Sooden. Bei dich s
Gelegenheit wird darauf aufmerksam gemacht, daß beii n
Jahreswechsel die Sonntagsrückfahrkarten gültig sind vo' °
Donnerstag, 31. Dezember, bis Sonntag , 3. Januar , ei'
schließlich. Die Rückfahrt kann während dieser Zeit ausnahna-
weise auch schon am ersten Tage angetreten werden.

Zum Anfall im.Darmstädter Vahnhos.
Die Ursachen des Deckcneinsturzes.

Die Nachricht von Untersuchungen eines Frankfurter
Ingenieurs über die Bodenverhältnisse am Darmstädtei
Hauptbahnhof, die dahin geführt haben sollen, daß unter dem W
Gebäude erhebliche Erdspalten sestgestellt wurden, beruhen, M
soweit an amtlicher Stelle zu erfahren war, auf freier Er- W
findung, jedenfalls ist an der zuständigen bahnamtlichen Stell ' |
von dortigen Untersuchungen und Feststellungen nichts bekamst Z

Ueber die Ursache des Unglücks werden vielfach irv
führende Nachrichten verbreitet. Es sei nochmals festgestei. »
daß ein endgültiges Urteil der Sachverständigen noch nick
erfolgt ist, doch läßt sich bereits jetzt mit wahrscheinliche
Sicherheit sagen, daß die Decke nicht genügend und ftattfa/i
falsch befestigt war. Wenn auch die eingeschlagenen Krampen I
und Rundeisen von genügender Stärke waren, so ist doch offen- *
bar nicht genügend berücksichtigt worden, daß es sich bei der (
Nabitzdecke um ein vollständig starres Bauwerk handelt, das den
Erschütterungen des Verkehrs aber nicht gewachsen war und der
elastischen Holzdccke, an die jene befestigt war, nicht entsprach.

A 70. Geburtstag des früheren Oberpräsidenten Troti j|
zu Solz. Der frühere Oberpräsldent der Provinz Hessen-Nassau I
August von Trott zu Solz beging auf seinem Familieuguü I
Imshausen im Kreise Rotenburg seinen 70. Geburtstag D
Trott zu Solz , der heute noch die Provinz Hessen-Nassau im f
Reichsrat vertritt, war sechs Jahre lang Regierungspräsideni |
von Kurhessen und wurde 1909 zum preußischen Kultus,,,
minister ernannt . Seine Ernennung zum Oberpräsidenten deM
Provinz Hessen-Nassau erfolgte im August 1917. Im Sommey l
1919 trat er in den Ruhestand.

A Scheuncnbrand in Benshcim. Aus Zell  bei Bens- \
heim wird berichtet, daß eine Scheune, die reich mit VorräteuW
angefüllt war, infolge Kurzschlusses in Brand geraten ist. BonW
den Vorräten konnte nichts gerettet werdeir, immerhin gelangW
es der Feuerwehr, den Brand auf die Scheune zu beschrcinken.W
Der Schaden ist beträchtlich.

A Straßcneinbruch in Darmstadt. Nachdem bereits zwei-M
inal in der Annastraße den Verkehr außerordentlich gefähr- l
dende Bodensenkungen inmitten des Straßendammes einge-
treten sind, brach in der Dieburger Straße der Fahrdamm an
zwei Stellen ein. Ein Lastauto war mit den Rädern in die;
Erde gesunken und konnte erst mit Hilfe der Feuerwehr los-t
kommen. An der anderen Stelle weiter oberhalb nach der(
Fasanerie zu ist die Senkung von selbst entstanden, man führt)
ste aus die Einflüsse des regnerischen Wetters in den letzter,
Tagen zurück. Die Ursache wird, wie bei den früheren Ein- ,
brüchen, in Verletzungen des Kanals gesucht, durch die das
umgebende Erdreich weggespült wurde, so daß unterirdische'
Höhlen entstanden sind.

A Großfeucr. In Würges  bei Idstein brach im An-
wesen eines Landwirts Feuer aus , wahrscheinlich infolge
Kurzschluß. Trotz der Bemühungen dreier Feuerwehren
brannte das Gebäude mit großen Futtervorräten völlig nieder.

A Lustbarkeitsstcuerund Erwerbslosennot. Um die Nö,
der Erwerbslosen zu lindern, vertritt der Magistrat der Stadl
Kassel  die Ansicht, daß man alle Mittel verfügbar machen
müßte, um die Finanzlage der Stadt und damit ihre Tätigkeit
in der Wohlfahrtspflege zu verbessern. Zu diesem Zwc
prüft der Magistrat die Lustbarkeitssteuerordnung und w'
cventl. nach Anhören der beteiligten Arbeitnehmer« u '<
Arbeitgeberkreise eine Erhöhung der Lustbarkeitssteuerbec
tragen. Vorläufig hat er, um keine Zeit zu verlieren, v
schärfte steuerliche Maßnahmen angeordnet. Die Arbc
nehmer und Arbeitgeber (Hotel- und Gastwirte, Kelln
Musiker usw.) haben sich durch die Organisationen bereits -
den Magistrat gewandt und gegen jeden Versuch einer (
Höhung der Lustbarkeitssteuer protestiert, da mit ihr eine ( •
drostelmig des wirtschaftlichen Lebens verknüpft wäre.

ihre Schokolade , dreht sich dann mißvergnügt wieder
auf die andere Seite , um weiter zu duseln , und be-
guenlt sich erst gegen Mittag zum Ausstehen . Ihre
Laune ist auch setzt noch die denkbar schlechteste; nichts
kann Gertrud ihr recht machen , alt alleiu findet sie
etwas zu tadeln.

Plötzlich erregt ein gelles Töff -Töff unten im Park
rhre Aufmerksamkeit ; sie eilt ans Fenster und wie durch
einen Zauberschlag ist jede Spur von Langeweite , von
Mißstimmung aus ihrem Antlitz weggewischt in ihren
Augen zuckt es triumphierend auf . ein Lächeln der
Befriedigung umspielt ihre Lippen.

„Rasch , rasch mit meiner Toilette ! Sie sind heute
furchtbar langsam , Gerda !"

Nach kurzer Zeit steht Madame vor dem hohen An-
ktetdetruuieau und mustert aufmerksam ihr Spiegelbild,
wobei sie mit besonderer Sorgfalt an ihren Stirnlöck --
chen zupft und noch einmal mit der Puderquaste über
das etwas erhitzte Gesicht fährt;  dann nimmt sie mit
bei ihr seltsamer Hast die Schleppe ihres perlgrauen
Samtgewandes zusammen und eilt davon.

Ganz gegen ihre Gewohnheit blickt Gertrud ihrer
Herrin durch die offene Tür nach , wie sie, strahlend
im Schmuck ihres leuchtend blonden Haares , die tev-
pichbelegten Treppenstufen hinabschwebt , und eine ge¬
wisse Neugier regt sich in ihr , wer der neue Gast wohl
sein könne, der Madame in so freudige Aufregung
versetzt

Wie von einer unsichtbaren Macht getrieben , beugt
sie sich über das Treppengeländer und späht hinab,
als ein Name an ihr Ohr dringt , der ihr das Blut
ui rasender Geschwindigkeit zum Herzen treibt.

„Ah mein lieber Herr Rode , schön, daß Sie noch i
gekommen sind !" schallt die fette Stimme des Bankiers !
^ ^^äensteim zu der oben gespannt Lauschenden herauf , i

Ware es möglich ? Er — hier ? Er . nach dem ihr i
Derz so sehnsüchtig verlangt?

Dock nein ! Nicht der schlanke' junge Schriftstellec
ist es . dem Frau von Althoff -Harrison soeben mit ho-
nigsüßem Lächeln die beciugle Hand entgegenstreckt. .
sondern ein ältlicher , behäbiger Herr mit etwas rotem 1
freundlichen Gesicht und leicht ins Graue spielendem I
Haar und Bart.

„Endlich , endlich erscheinen auch Sie auf der Bild - |
fläche !" flötete der Madame modulationsfähigeStimmc . ?
„Bereits über eine Woche amüsieren wir uns hier köst¬
lich — dank der Liebenswürdigkeit unseres verehrten
Gastgebers — und Sie fehlten noch immer !"

','^ 5l.sk>äfte : dringende Geschäfte , meine Gnädige!
Sonst hätte mich nichts abhalten können, " lautet die
eifrige Erwiderung . „Denken Sie nur , man ist der ge¬
heimnisvollen Diamantendiebin auf der Spur !"

„Ah — wirklich ?" macht Madame , scheinbar leb-
haft  mteressrert , während die oben noch immer über
das Treppengeländer gebeugte Gertrud etwas wie ein
Zittern der Angst in der silberhellen Stimme zu ver.
nehmen glaubt.

"Bah ! Lassen wir die langweiligen Geschäfte'
lacht Madame wieder mit den ihr eigenen girrende
Lauten . „Kommen Sie herein zu den andern , Sr - .
Rode ! Ich ernenne Sie für den ganzen heutigen Tu i
zu meinem Ritter !" ' «

, Sre legt die Hand in seinen Arm und schwebt ah
semer Seite dem Speisesaal zu, Gertrud aber , di«!
sich schon enttäuscht in ihr Ziw ^ . ». rurückziehen wist-'
wird noch einmal auf ihren Lauscherposten festgebanris

„Wo haben Sie denn Ihren Herrn Sohn qelasst,
lieber Freund ?" läßt sich die joviale Stimme des Gap -
aeocrs vernehmen . „Er kommt doch auch noch?" R

Gertrud lehnt sich weit über das Geländer und bkt
den Atem an . um ja keine Silbe von der Antwoc
zu verlieren . ' f

(Fortsetzung folgt .)



I"

A Errichtung eines staatlichen Rebschni'ttgartens. Der
Preußische Staat beabsichtigt die Errichtung eines staatlichen
-nebschnlttgartens und hat das dazu benötigte Gelände in den
Gemarkungen Ems und Fachbach erworben. Die Erdarbeiten
Men bereits Anfang Januar beginnen.

A Unter falschem Verdacht. Im Juni v. I . waren in
Wiesbaden  im Zusammenhang mit dem Selbstmord der
Opernsoubrette am Staatstheater Gretel Walters aeaen den
Assistenzarzt am Städtischen Krankenhaus Dr . Paul Walter-
Schmidt Beschuldiguitgen erhoben worden, die zu einer Bor-
r !ÄA unö ^ «? ^ "bergehender Festnahme führten. Wie

heMrvstellt, haben sich die Vermutungen als grundlos
erwiesen, Das Verfahren wurde eingestellt und Herr
Ranll ^ ehab-litwrt.^ " " Wiedereinstellung als städtischer
^ .«^ -̂ ''' ^ ^ richtsurteile wegen mangelhafter Personal-
answetse. Das französische Militärpolizeigericht in W >e s -
, I Cn .̂ 'urteilte in seiner letzten Sitzung 16 Personen

w ĝen NlchtvorschriftsmaßigerPersonalausweise zu Geld-
st afen von 3 bis 10 Mark.

t.
)

VreußWe Zufchüffe zu hessischen Sauten.
Im preußischen Haushaltsentwurf fordert der Landwirt¬

schaftsetat 10 225 M. zum Bau eines Nelkenhausesbei der
Versuchs- und Forschungsanstaltfür Wein-, Obst- und Garten¬
bau in G e i se n h e i m an, ferner 10 000 M. zur Einrichtung
einer neuen Kühlanlage im Obstkeller der Anstalt.

Der Etat sieht ferner einen Teilbetrag von 5700 M. zur
Einrichtung und zum Betrieb einer Meßstelle für Ver-
bunstungsmessungen bei dem Vorbecken der Edertal¬
sperre  vor , einen weiteren Teilbetrag von 22 600 M. für
die Kosten der Bauabteilung für die Regulierung der Lahn
und ihrer Zufliisse und schließlich einen Beitrag von 42 000 M.
z>E Niddaregulierung  im Stadtkreis Frankfurt.
Ferner werden 40 000 M. als Beihilfe zur Ausführung von
Bodenverbesserungen au die Genossenschaft zur Bodenverbesse--
pung der Gemeindevichwcideniin O b cr w e st e r w a l d -
K r e i s, 20 000 M. für die Genossenschaften im greife Wcster-
wra und 60 000 M. inl Dillkreis  ausgeworfen.

Beim Etat des Finanzministeriums findet sich ein Rest¬
betrag von 700 000 Dc. für Erweiterungsbauten und Änderun¬
gen INI Altbau des Regierungsdienstgebäudes IN Wies«

Aus ciler Welt.
ÄÄ PI - Die ganze Stadt war in Dunkel gehüllt. Der

borte auf, und der Geschäfts- und Fabrik-
X , wmden lahmgelegt. Ucber die Ursache konnte nochnichts ,n Erfahrung gebracht werden.

^LwWum 'nrustoß m Bayern. Auf der Strecke Grä-
- \  Lunchen stieß ein Schnellzug bei Zornedmg auf einen
Ir,® 1010« stehenden Personenzug auf. Der Zusammen-

prall ivar so stark, daß die drei letzten Wagen des Personcn-
gu«es zertrümmert wurden. Nur dem Umstand, daß diese
Wagen leer waren, und der großen Geistesgegenwart des
ZZ ^ Kuglokomotivfuhrers, der die Gefahr bemerkte und die
Schnelligkeit seines Zuges verminderte, ist es zu verdanken,
daß ein großes Unglück vermieden wurde. Es sind rmr zwei
Personen leicht verletzt worden. °

Auf dem Stoenrathcr Hof bei Köln ent¬
stand Großteuer. Das Geratehaus, andere Nebengebäude,
eine großeAnzahl landwirtschaftlicher Maschinen und 16 Fohlen
sind den Flammen zum Opfer gefallen. ^ ;
. . P ®on  Wilderern erschossen. In der Nähe von Tambach
bei Koburg wurde ein Forstgehilfe mit einem Schrotschuß im
Gesicht tot aufgefunden.
qnnD Son£ amerikanische Hotelbesitzer in Deutschland. Etwa
300 amerikanische Hotelbesitzer werden im nächsten Frühjahr
eine Europafahrt iinternehmen und sich dabei auch zehn Tage
'» Deutschland aufhalten. Der offizielle Empfang der Gäste
auf deutschem Boden wird in Hannover stattfinden.

™a t furchtbare Bluttat . In einer Gastwirtschaft in
Falkensee bei Berlin verletzte ein Arbeiter ohne Grund den
pi " und zwei weitere Anwesende durch Messerstiche mit eineni
wnnkfanger schwer. Darauf wurde er rasend und drohte,

stden nnt der Axt niederzuschlagen, der ihm zu nahe käme.
Hllfe gerufene Ueberfallkommaudo mußte von der

4vaffe Gebrauch machen und verletzte den Rasenden so schwer,
atz er auf dem Transport nach dem Krankenhaus verstarb.

geplant ob« im

»wP IHwere Explosion in einem Gaswerk. Im Gaswerk
mP 'pLichtenberg explodierte ein schadhaft gewordener
,g„Û uwr, als an ihm Reparaturarbeiten vorgenommen
S,iT  I rct  Ln bl r Nahe befindliche Arbeiter wurde-- sch-ver
dedemerd̂ ^ blc  Explosion entstandene Schaden ist

>uersk?m.H"^P ^Wungcn in der Breslauer Eisenbahnhaupt-
nirf - . Wegen Unterschlagung bedeutender Geldsummen
de« P " undenfalschungen wurde der Obermaterialvorsteher
Ai«t r -?uzlns der Breslauer Eisenbahnhauptwerkstättevoni
ttil &tt  die Angelegenheit, die einen sehr großen
^nsang annehmen wird, sind verschiedene Lieferanten Ver¬

des Beschädigung des Eiffelturms. — Unterbrechung
zusoDie  tlcine Antenne des Eiffelturms ist
beL ös ' gebrochen . Die große Antenne ist ebenfalls stark

S--» -. .. dr

Die Zukvnst der AhemschiMrt.
bereits 100 Jahre her, daß nian begonnen hat,

Uv dem ungebändigten Rheinstrom einen Kunstbau erster
7-tvnung zu schaffen . Schon damals kannte man die hohe Be-
eutung des R h e i n str o m e s als Verkehrsweg  an.

h“, Ovaren in erster Linie die Handels- und Wirtschaftskreise
ŝ .Lroßen Rheinstädte, die sich für einen Ausbau des Rhein-
>chfahrtsverkehrs und für die Befreiung von mancherlei

uub  Zollfesseln eingesetzt haben. Besonders die alte
m Handelsmetropole Köln wirkte bahnbrechendnach
« -Pb Richtung. In Verbindung mit diesem Ausbau der

""wr Hafenanlagen nahm von K ö l n aus
bor ivü Jahren der erste Personen- und Güterverkehr

2 .. Ausgang. Damit war der Anfang für die geradezu
Erhörte Entwicklung des RbeMckillsverkebrs der Geaeu-

wan gemacyr yeuie ui vie WagrrSMkehrslageso, oatz von
dem Drittel des deutschen Gesamtgüterverkehrs, der auf dem
Wasser erfolgt, allein die Hälfte vom RHein ge-
tragen  wird . Gefördert wurde diese Entwicklung natürlich
iin wesentlichen nur durch die Pflege und ben Ausbau des
Rheinstrombettes. Preußen  hat schon im Jahre 1900 das
Strombauprogramm vom Jahre 1879 fertiggestellt. Das
Stronibett wurde vertieft, und zwar auf 3 Meter Tiefe von
Emmerich bis Köln, 2,5 Meter bis St . Goar und auf 2 Meter
sE ^ örnaus. Die äußerst schwierige und für die Rhein-
schrffahrr gefährliche Strecke im Gebirge von Aßmannshausen
biv Bingen und darüber hinaus bis Mainz wurde von
sind̂die Arbeiten^ e^ en  gemeinsam ausgebaut. Noch heute

an derVerbreiterung und Vertiefung des Binger Lochs
in, Gange, das noch vor hundert Jahren geschlossen-var. Auch
Basken  und Bayern  haben gemeinsam großen Anteil an
den Ltroinregulierungsarbeiten. Ihr besonderer Verdienst war
es, den Rheinstrom zwischen Straßburg und Svnderheim aus-
gebaut zu haben. Nicht zuletzt verdankt gerade Straßburg dem
großangelegten und durchgeführten Bauunternehmen dieser
beiden Lander seinen 2-Millionen-Berkehr in den letztenFriedenchahren. ^

Der Ausbau der Rheinnebenfliisse
erfährt ebenfalls lebhafte Aufmerksamkeit. So steht augenblick-
Iich der für die -vürttembergischeIndustrie lebensivichtige
Neckarbau  im Vordergrund des Interesses. Die nächsten
10 ^ ahre sollen den Ausbau des Neckarflußbettes bis Heil-
spsstst ',">p00 -Tomien-Schiffe bringen. Auch die Ncckarklein-
schiffahrt soll auf breitere Basis gestellt werden.
r̂ ''rr't >.nn-be !P ’.nou2  st "^ die großen NiederrheinstädteKöln,
Düsseldorf, wuisburg-Ruhrort au den Van neuer großer
neuzeitlich eingerichteter Hafen - Anlagen
herangegangen. Das Rheinland hat mit diesen großanaelegten
und zun, 4.e,l bereits durchgeführten Plänen den besten Be-
"E ' dafür erbracht, daß es trotz allen Prüfungen und Leiden

wirkvl ^ ' durchzusetzen und am Wiederaufbau mitzu-
Trotz der nach dem Versailler Vertrag an Frankreich und

Belgien abgetretenen 390 000 Tonnen Kahnranm, trotz des
mit Sanktionen in Berbindnng stehenden Rückganges des Be-
Ichaftlgniigsgrades der Rheinslotte ist bereits wieder eine

leichte Belebung des Verkehrs
ftstznstelleii Wie es an und für sich um unsere Rheinschiff-
f?vrt bestellt ist, dafür mögen folgende Zahlen Zeugnis geben,
die sich jedoch nur auf die Rhcin-Ruhrhäfen beziehen. Während
d-e Rhein-Ruhrhafen im Jahre 1913 einen Gesamtumschlag
von über 39 Millionen Tonnen nachwiesen, betrug der Ge¬
samtumschlag im Jahre 1922 nur 13 Millionen Tonnen.

Die Rheinschiffahrt wieder zur stärksten Geltung zu
bringen, muß eine der wichtigsten  Z u ku n f t s a n f -

nur  dkr beteiligten Organisationen des Handels
und Verkehrs, sondern auch der obersten Reichs- und Staats¬
behörden sein. Der Rheinschiffahrtwird schon sehr viel ge¬
holfen, wenn das Tarifwesen einer gründlichen Neuordnung
nnterivorfen tvird. Auch die Entschädigungsfrage für beschlag¬
nahmte Fahrzeuge ist noch nicht abschließend geregelt. Es liegt
also nicht zuletzt bei den Reichs- und Staatsbehörden, durch

MM.
Hochheim a. M ., den 2. Januar 1986.

Januar.
. , , Der erste Monai des Jahres verdankt seinen Namen dem
doppelgesichtigen Janus , dem Gotte alles Anfanges, im alten
Rom, dem nicht nur der erste Monat des Kirchenjahres
(Januarius ), sondern auch der Tagesanfang, die Monats-
ersten̂ alle Türen- und Straßendurchgänge geheiligt waren,
s f ^ Wbstirn beginnt, wenn auch zunächst sehr langsam,
doch merklich wieder emporzusteigen, so daß die Lange der Tage
"" des Januars um eine reichliche Stunde wächst.
Hauptsächlich nachmittags, während die Dunkelheit morgens
noch nicht recht weichen will. Aber trotz der zunehmenden
Tagesbelichtung fallen die Sonnenstrahlen noch viel zu schräg
und zu kurz auf die Erde, so daß, zumal wenn keine Schnee¬
decke die nächtliche Wärmeausstrahlung begünstigt, die Ab¬
kühlung weitere Fortschritte machen kann. Daher wird der
Januar zum kältesten Monat des Jahres und hieß als solcher
einst in Deutschland Hartmonat (Hartung) oder einfach Winter¬monat.
. Bon jeher hat der Januar in Volksglauben und Mythe
symbolische Bedeutung gehabt. Nach alten Sprüchen sind
Sonnenschein und Wetterstand in den ersten Tagen vorbeden-
tend für Ms ganze Jahr . Scheint die Sonne am Neujahrs-
tag, so 9wt es eine gute Viehweide, hingegen Teuerung an

uitd Wem. Ain 2. Januar kündet sic viel Fische und
wilde Vogel, am 3. ertragsreiche Handelsschäften bei Kauf-
teuten, am 4. gefährliche Gewitter, am 5. große Nebel und

Seuchen usw. Die Wetterpropheten, die
ihre ^visieiisthast aus diesen Bauernregeln ziehen, sind also in
den ersten 4.agcn des Januar emsig tätig. Am 6. Januar
haben wir dann das Fest Heilige Drei Könige, an das sich
viele alte Bolksbranchc knüpfen.

*
# Die Verstichserplosionenam  18 . Dezember. Am

18. Dezember dieses Jahres wurde in Kummersdorf bei
Berlin eine Versuchsexplosionveranstaltet, uni die Ausbreitung

und Schallwellen zu studieren. Bei starker Be¬
wölkung und frischenl Südwestwind waren aber die Beobach-
tungsbedingmigeii nicht günstig. Die meistenMeldungen lauteten
negativ, jo ans Karlsruhe, Baden-Baden, Schwarzwald, Pfalz
und. Hessen. Einige Beobachter glaubten zwar ein Geräusch
gehört zu haben, doch stiinmt deren Zeitangabe so wenig über¬
ein, daß Wohl ein Irrtum vorliegt. Positiv wurde die Explosion
rmr um 11,25 Uhr auf der Königstuhl-Sternwarte gehört.
(Der Seismograph zeichnete die Erdbebenwelle deutlich um
11 Uhr VA Minute auf.)

• \ )llt  Emreisc Deutscher nach Elsaß-Lothringen. Der
mit den Angelcgenheiteii Elsaß-Lothringens beauftragte Unter-
staatssekretür hat der Präfektur in Straßburg mitgeteilt, daß
die-an Deutsche ausgefertigten Pässe die gleiche Gültigkeit in
Elsaß-Lothringeitz haben wie in Frankreich. Das bedeutet, daß
die AusnahmebeftimmüngeN für Elsaß-Lothringen aufgehoben
sind und die Bemerkung auf den Pässen: „Gültig für Frank¬
reich niit Ausnahme der Departements des Ober- und Unter¬
elsaß und Deulsch-Lothringcns", endgültig verschwindet.

SM md Spiel.
Spielvereinigung 07. Am Sonntag fanden die bei¬

den Verbandsspiele gegen Nassau-Wiesbaden statt und
mutz schon gleich gesagt werden, datz die zahlreich erschie¬
nenen Anhänger der Spielvereinigung durch das von der
ersten Mannschaft gezeigte Spiel sehr enttäuscht "wurden.
Die 2. Mannschaft war ihrem Gegner in jeder Beziehung
überlegen und konnte einen verdienten Sieg erringen.
Dieser Sieg wäre wohl noch höher ausgefallen , wenn' die
Verteidiger etwas weniger leichtsinnig gewesen wären und
Stellung gehalten hätten . Was nunmehr die erste Mann¬
schaft der Hochheimer zeigte, das würde einen Abstieg in
die V-Klasse voll und ganz rechtfertigen, wenn derselbe
tatsächlich eintreffen sollte. Der schlechte Platz darf nicht
als Entschuldigung angeführt werden, denn darunter litten
die Wiesbadener ebenfalls . Diese Leute waren aber in
punkto Eifer und Schnelligkeit den Hochheimern bedeutend
überlegen . Die Aktionen des Sturmes sind gut, aber vor
dem Tor viel zu unentschlossen, um zu Erfolgen zu führen.
Die Hintermannschaft wachte erst auf als der Gegner nach
5 Minuten schon 2 :0 führte . Derartige leichtsinnig ver¬
gebene Erfolge kann natürlich der beste Sturm nicht wieder
gut machen, denn von dem Augenblick an , da der Gegner
2 :0 führt , verstärkt er seine Verteidigung . Wenn trotzdem
bis zur Pause der Ausgleich gelang, Diefenhardt und
Krämer waren die Torschützen, so hätte man in der zweiten
Hälfte noch auf Sieg hoffen dürfen , wenn nicht jeder An¬
griff der Hochheimer in dem furchtbaren Morast des Spiel¬
feldes buchstäblich stecken geblieben wäre . Zu allem über-
flutz lietz der Leichtsinn der Hochheimer Deckung den Geg¬
ner nochmals ein Tor aufholen , sodatz man noch froh sein
mutzte, als mit dem Schlutzpfiff durch Elfmeter Hochheim
den Ausgleich erzielt hatte . Neben dem Sturm verdient
Keim im Tor lobend erwähnt zu werden : er wird von
Spiel zu Spiel besser. Es ist ihm natürlich unmöglich,
alle die Fehler feiner Vorderleute gutzumachen. Intra
mutz, ich sage es Ommer wieder , endlich einsehen, datz ein
Verteidiger im Sturm nichts zu suchen hat . Er ist überall
und dann , wenn er gebraucht wird , nirgends . Er veraus¬
gabt dadurch viel zu viel Kraft vergebens, statt sie im
rechten Moment einzusetzen. Treber mutz sich besser be¬
herrschen lernen , sonst dürfte er seine Mannschaft doch
um manchen Sieg bringen . Die Läuferreihe , die das
Rückgrat der Mannschaft sein soll, war heute sehr schwach
und . konnte von der zweiten Mannschaft noch viel lernen.
Es fällt mir nach diesem Spiel schwer, noch an den Ver¬
bleib in der A-Klasse zu glauben . Mowo

Kirchliche Nrrchrichtett.
Kstholischer Gottesdienst.
Sonntag, den 3. Januar 1926.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunio» für Männer und Jüng¬
linge. 8.80 Uhr Kindergottesdienst. tO Uhr Hochamt. 2 Ubr
Andacht zum hl. Namen Jesu. 4 Uhr Weihnachtsfeier für
Btarienverei» und marianische Congregation.

Amtliche AekMiitniMiimri!der StadtM (m.
Betrifft : Wiesenverpachtung Werftchen.

Die auf den 5. Januar ds. Jrs . nachm 2 Uhr ange-
fetztc Verpachtung findet des Hochwassers wegen nicht statt.

Hochheim a. M ., den 2. Januar 1926.
^ _ Der Magistrat : Arzbächer.

Maul - und Klauenseuche.
Die Anordnung über den infolge Ausbruch der Maul¬

und Klauenseuche gebildeten Sperrbezirk wird abgeändert.
Der Sperrbezirk wird verkleinert . Er ist: Die Delken-'
heimerstr . von Frankfurterftr . bis zur Elisabethen skr.
Elisabethenstratze vom Hause Franz Dienst bis zum Frie¬
drichsplatz, vom Friedrichsplatz , durch die Weitzenburgerstr.
dis zu Frankfurterftr . und die Frankfurterftr . von Weis-
senburgerstr . bis zu Delkenheimerstr . Der Durchtrieb von
Vieh durch diesen Bezirk ist verboten.

Hochheim a. Main , den 2. Januar 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Für

XHifiiiifen
Radioapparate und Zubehör¬

teile zun, Seibstbuuen
Proüiilonsrdfetider

gesucht.
Verkaufsstelle Mainz

Ehristophstr. 2.

Man bittet Kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.

MMstfil.
Frauksurt a. M., 31. Dezember.

— Effektenmarkt. Am letzten Börsentag im alten Jahr schien
es, als wollte sich Re Börse nochmals von ihrer besten Seite zeigen.
Bei zienllich flott einsetzendem Geschäftsgang konnte sich infolge
von Deckungsbedürfnis eine allgemeine Aufwärtsbewegung durch¬
setzen, so daß sich das Kursniveau der führenden Werte kräflig zu
heben vermochte. Im Vordergründe des Jnleresses standen ReichS-
bankanteil«, für die auch das Ausland Interesse zeigt. Nach kurzem
Verlaufe erfolgte ein Tendenzumschwuilg, der mit einem starken
Abflauen des Geschäftes verbunden war. Die anfänglich erzielten
Gewinne gingen wieder verloren, und die meisten Marktgebiete
konnten ihren gestrigen Kursstand kaum behaupten.

— Mannheimer Markt. Produktenbörse.  Weizen
inländ. 25,8—26,5, ausländ. 33,25—85, Roggen inländ. 18,75
bis 19,25, ausländ. 22—28, Hafer inländ. 171t—19, ausländ.
20—231$, Braugerste 22,5—25, Fnttergerste 19—20, Mais mit
Sack 20—201«, Weizenmehlm. S. 4l 'A—12, Weizenbrotmehl
m. S . 31)4—32, Roggenmehlm. S. 27)4—28)4, Weizenkleie 11,6.
Trocken Treber 18,5—18,45. Tendenz stetig. — Schlachtvieh-
markt.  Preise : Kälber: a) 80—83, b) 76—80, c) 66—72,
d) 60—66: Schweinea) 93—94, b) 93—94, c) 92—94, d) 90- 92,
e) 85—90; Ferkel und Läufer: pro Stück 20—27, 27—34, 35—46.
— Auftrieb: Kälber 277, Schafe 73, Schweine 223, Ferkel und
Läufer 365, Ziegen 3. — Marktverlauf: Kälber mittel, mäßig
geräumt, Schweine ruhig, langsam geräumt, Ferkel und Läufer
lebhaft.



AttMteü.
A Die kritische Lage am Arbeitsmarkt . In Hessen, Hessen-

Nassau und Waldeck ist die Zahl der Arbeitslosen auf etwa
97 000 gestiegen; rund 70 000 mit 88 500 Familienangehörigen
bezogen davon Weihnachtsunterstützung.

A 6,6 Millionen Defizit in Frankfurt . Die durch die
Steuergesetzgebung des Jahres 1925 hcrbeigefnhrte Minderung
der städtischen Einnahmen bei gleichzeitiger Erhöhung vieler
Ausgaben infolge der Preissteigerung und der wirtschaftlichen
Krise zwangen zur Aufstellung eines Nachtragsetats , der eineil
Fehlbetrag von 6,6 Millionen Reichsmark aufweist . Der
Magistrat hat den Nachtragsetat in seiner Sitzung vom 23. De¬
zember genehmigt und die Deckung in der Form beschlossen,
das; außer der Streichung vorgesehener Rücklagen eine Er¬
höhung der Grundvermögenssteuer für das letzte Vierteljahr
des Rechnirngsjahres 1925 und eine Heraufsetzung der Ge¬
werbeertragssteuer für das Jahr 1925 vorgenommen wird.

A Durch einen Rettungsring am Leben erhalten . Ein auf¬
regender Vorfall spielte sich Montag mittag an dem Eisernen
Steg in F r a n kf u r t ab. Einem der ungezählten Zuschauer,
die vom Uferkai aus dem Spiel der Wellen zusahen , fiel der
Hut ins Wasser. Der Mann versuchte vom Ufer aus den Hut
aus dem Wasser zu holen . Dabei verlor er das Gleichgewicht
und stürzte nt die Fluten , die ihn sofort mit fortrisseti . Da
andere Hilfe nicht zu erreichen war , warf man den.'. ' In mit
dem Tode Ringenden einen der ani Kai a / gehängten
Rettungsringe zu. Der Mann konnte den Ring noch im letzten
Augenblick ergreifen und wurde dadurch gerettet.

A Von der Straßenbahn getötet. Mitte voriger Woche
wurde der siebenundsiebzigjährige Architekt Schadewitz in
Frankfurt  von einem Straßenbahnzuge der Linie 11 über¬
fahret , und dabei schwer verletzt. Schadetvitz ist jetzt seinen
Verletzungen im Heiliggeisthospital erlegen.

für die vielen erwiesenen Aufmerksamkeiten anlässlich
unserer HOCHZEIT sagen

innigsten Dank
Franz Becht und Frau Liesel

geb . Hannappel
Hochheim a. M„ den 31. Dezember 1923.

J Af.-Bmin Mtttckl SMMn.« .
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Am Sonntag , den 3. Januar 1926, von abends
7 Uhr ab im Kaiserhof

Tanzbelustigung_
wozu wir die Einwohnerschaft Hochheims freund-
ltchst einladen.

Mit deutschem Eängergrutz
der Gesangverein„Ltt dertafel"

E Eintritt frei. Tanzgeld a Tanz 10 Psg.
Unsre Mitglieder werden gebeten das Vereins - Ds>

.3 «Nzeichen anzulegen . Ms-

Sonntag Abend 8.15 Uhr!
Doppetpr gramm in den „Bavaria - Lichtspielen"

Die Liebe
der Asra“

Harry Pi -ls charmante Partnerin Dary Holm in der
Hauptrolle Ein spannender Film aus dem Orient

„Gelbstern"
(Erlebnisse einer Konfektioneuse) Ein Sittenbild mit

„Uschi Elliot " in der Hauptrolle.

8>kM Alk als Akbeilslole
Etwas zum Totlachen:

-Die neue Deulig -Wochen-Welt -Verichterstattung —
- 15 Akte —

— Beachten Sie bitte unsere Reklame-Foto ». —

4 . Januar 19. April
1. Februar 10. Mai
1. März 7 . Juni

22 . März 5 Juli
Durchschnittlicher Auftrieb

Rassen , auch Schlachtpferde ; größte Auswahl und
beste Gelegenh #it für Kauf oder Tausch. Ein Be¬

such dieser Märkte ist zu empfehlen.

A Der Arbeitsmarkt in Frankfurt . Der Arbeitsmarkt in
der Woche vom 14. bis 19. Dezember hat sich weiter verschärft.
Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden betrug einschließlich der
Neuanmeldung 16 973. Nach Abzug aller in Arbeit ver¬
mittelten Personen verblieben hiervon am Schluß der Be¬
richtswoche 15 920 Arbeitsuchende . Die stahl der aus Mitteln
der Erwerbslosenfürsorge unterstützten Arbeitsuchenden , die am
Sämstag , 12. Dezember 1925, noch 9778 betrug , stieg auf
101 ' .;,. " Außerdem wurden hier 8399 Frauen und Kindern
Fe lilienzuschläge bezahlt . Von den unterstützten Erwcrbs-
liven wurden 501 mit Notstandsarbeiten beschäftigt. Auf 1000
Einwohner entfallen somit in Frankfurt a. M . 23,3 (20,8) auf
Unterstützungsempfänger.

A Erleichterung des Kurhausbcsuches in Homburg . Die
Kurverwaltung hat den Besuchern des Kurhauses eine be¬

merkenswerte Erleichterung hinsichtlich des Eintrittsgeldes ge¬
währt . Der Preis für die Zutrittskarte (50 Pfg .) wird von
deni Restaurant bczw. den Angestellten desselben voll in Zah¬
lung genommen , Während der Feiertage ist diese Neueinrich¬
tung bereits eifrig benutzt worden.

, A Völliges Tarniederliegen der Basaltindustrie . Das
Daruiederliegen der Basaltindustrie in O b e r h e s s e u wächst
sich geradezu ' zu einer Katastrophe aus . Es herrscht fast nicht
mehr die geringste Nachfrage . Die in der Zeit der Reparations¬
lieferungen überall hervorgeschossenen Basaltbrüche liegen
verödet darnieder und verschandeln die Gegend , da kein Geld
zum Einebnen vorhanden ist.

A Kasseler Schutwol ''zci für die Kölner Zone . Auf An¬
ordnung des preußismInnenministers werden nach Ab¬
marsch der alliierten T - -:r. aus der Kölner Zone acht Hun¬
dertschaften der Prem ' Schutzpolizei in der nördlichen
Rheinlandzone ihren Standort nehmen . U. a . wird auch die
zweite Hundertschaft der Kasseler  Schutzpolizei >mt
105 Mann Anfang Januar in Köln ihren Einzug halten.

A Explosion eines Fettkessels. In der Abdeckerei in
Ziegen  h ct_i u explodierte der grvhc F - itkcllel. Die inneren

Räume des Institute ? wurven zum Teil , ebenso ein Teil des
Daches beschädigt.

A Die Mainzer Theatersorgen . Für das neue Jahr muß
das Mainzer  Stadttheatcr mit einem Defizit von rund
700 000 Mark rechnen. Es sind Erwägungen im Gange , auf
welche Art das Defizit gedeckt werden soll, oder ob man gar
mit Darmstadt eine Art Gemeinschaftsbctrieb schaffen soll. .
Jedenfalls sind, wie auch Oberbürgermeister Dr . Külb in der
letzten Stadtverordnetenversammlung erklärte , von der Bürger¬
schaft große Opfer zu bringen , wie Reich und Staat der ohne¬
hin stark belasteten Stadt helfen müssen.

A Die Mainzer Stadthalle . Kürzlich fand eine Besich¬
tigung der neu hergerichteten Stadthalle in Mainz  durch
Stadtverordnete und Pressevertreter statt . Oberbürgermeister
Dr . Külb wies ist einer kurzen Ansprache auf die wechst-lvolle
Geschichte der Stadthalle hin und betonte zum Schluß , daß in
Anbetracht der schwierigen wirtschaftlichen Lage vorläufig von
den Erweiterungsbauten abgesehen werden müßte . Nach
mehr wie zehn Jahren wurde die Halle an den Weihnachts¬
feiertagen ihren eigentlichen Zwecken zurückgegeben.

A llevergabe der Komniaudogewalt an die Engländer.
Die Ablösung der französischen Besatzung in Wiesbaden
durch englische Truppen geht jetzt rascher vor sich. Fortgesetzt
treffen neue Abteilungen ein.

A Kasseler Schutzpolizei für die Kölner Zone . Auf An¬
ordnung des preußischen Innenministers werden nach Ab¬
marsch der alliierten Truppen aus der Kölner Zone acht Hun¬
dertschaften der preußischen Schutzpolizei in der nördlichen
Rheinlandzone ihren Standort nehmen . U. a . wird auch die
zweite Hundertschaft der Kasseler  Schutzpolizei mit
105 Mann Anfang Januar in Köln ifjreit Einzug halten.

A Explosion eines Fcttkesfels . In der Abdeckerei in
Z i e g c n h a i n explodierte der große F >tiTrffef. Die inneren
Räume des Institutes wurden zum Teil , ebenso ein Teil deS
Daches beschädigt.
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Frankfurt am Main

Pferde- Märkte
16 . August
4 . Oktober
1. November

6 . Dezember
1000 Pferde aller

Mein diesjähriger  Inventur - Ausverkauf  beginnt

Montag, den 4.Januar
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Um eine möglichst restlose Räumung sämtlicher

Hm-, Jifts -ni KiaMilw
zu erzielen, bewillige ich auf die ohnedies schon den

Z ' itverhältnissen angepaßten niedrigen Preise

/0 Hilft
welche an der Kasse in Abzug gebracht werden.

Bleyle’s Kleidung zu Original-Listenpreisen
In allen Abteilungen vorrätige Modelle und
Einzeistücke sind teilweise bis zur Hallte des
früheren Preises herabgesetzt u. die jetzigen
Nettopreise auf rotem Etikett deutlich sichtbar!

Benutzen Sie öle selten pinstije eelepeMieit
wlrMlicüm te Ware wirkiäsii Billig eiiaziMauien

S . Wolf ff jfi
Ecke Schusterstr . 23 PHliälllllllliK Ecke Schusterstr . 23
Eigene Fabrikation erstklassiger Herrenkleidung
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